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Costner in „Wyatt Earp“
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F i l m

Ein Held
aus Blei
Ein zwielichtiger Re-
volvermann namen
Wyatt Earp (1848 bis
1929) ist postum zu ei-
nem der populärste
Westernhelden Ameri
kas aufgestiegen,weil
er schlau genugwar,
sichnicht erschießen z
lassen,sondern seinen
Lebensabend an de
Seite eines Ex-Show
girls in Hollywood zu
verbringen, wo er PR
Leute sein wüstes Le
ben ins Heroische um
schreiben ließ. In de
Fuld
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langen Reihe seiner Lein-
wanddarsteller findetsich ne-
ben Henry Fonda, BurtLan-
caster und James Stewa
auchRonald Reagan. Nun i
die Reihe anSuperstar Kevin
Costner. Zusammen mit de
Autor-Regisseur Lawrenc
Kasdan – siesind alte Freun-
de, die einanderviel verdan-
ken – hat er keine Mühsal g
scheut, um derFigur epische
Überlebensgröße zu gebe
Ihr „Wyatt Earp“, derjetzt in
deutschen Kinosstartet, is
so ziemlich derlängste und
teuerste Westernseit „Hea-
Bargeld
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ven’s Gate“: 190 Filmminu-
ten für 65 Millionen Dollar.
Was er an Show-Werten z
bieten hat, ist imponierend,
doch der Anspruch des Be
deutsamen lastet wie Blei
über der Szenerie.Eine Ki-
nostunde lang sorgt Dennis
Quaid alsbizarrerDesperado
Doc Holliday für Stimmung
ansonstenspielt Costner den
Earp so ausdrücklich stur als
Egomanen, daßwohl nur sat-
telfeste Fans diesem düst
ren, ungeselligen Klotzüber
die ganze Distanztreu blei-
ben.
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D i c h t u n g

„Wo’s tropft“
Der Berliner Punk-Star Blixa Bargeld,
35, zu seinerBerufung als Gastdozent an
die Wiener „Schule für Dichtung“

SPIEGEL: Sie sind Chef der Kult-Band
„Einstürzende Neubauten“, haben f
Film und Theater gearbeitet,jetzt
versuchen Siesich alsLehrer an der
Schule für Dichtkunst. Wollen Sie
etwaseriöswerden?
Bargeld: Seriös war ichimmer. Ich
würde nicht so auf dem Namen
„Schule“ herumreiten.
SPIEGEL: Können Sie denn denLeu-
ten das Dichten beibringen?
Bargeld: Das weiß ich nicht. Ich
glaube, daß keiner derDozenten an
der Schuledenkt, daß man dasDich-
ten lernenkann. Ich kann abermei-
ne Erfahrung mit Texten vermitteln
SPIEGEL: H. C. Artmann, der ja
auch an dem Wiener Institut unte
richtet, sagt: „Wer dichtenkann, istDich-
tersmann . . .“
Bargeld: Für mich ist dasMotto eher, daß
man lernenmuß, wie manDichtung an-
bringt. Im Sinne einesKlempners: Wo’s
tropft, da muß die Dichtung rein. Di
Schüler sollenZweckform-Texte, etwa ei
Lied, schreiben und keineOden für die
Nachttisch-Schublade.
SPIEGEL: Sind Sie einstrengerLehrer?
Bargeld: Ja.
T h e a t e r

Rößl im
Aufgalopp
KühnePläne erfordernunge-
wöhnliche Maßnahmen,sag-
te sichHolger Klotzbach, Be
treiber des BerlinerSzene-
Treffs „Bar jeder Vernunft“.
Für sein jüngstesUnterfan-
gen, in dem kleinen Theate
zelt das „Weiße Rößl am
Wolfgangsee“ auf dieHufe
zu stellen, erfand Klotzbac
ein neues Finanzierungsm
dell, die „Kulturaktie“. 500
Mark kostet das imStil der
Jahrhundertwende prange
de Wertpapier, dasseinen
Besitzer in denRang eines
Mäzens erhebt und dessen
Dividende in „Kulturgenuß
anrechtsscheinen“ (spric
Freikarten) ausgezahlt wird
Mario Adorf kaufte die erste
dicht gefolgt von Udo Lin-
denberg und Walter Mom
per, sogar der fürTheater-
schließungenbekannte Kul-
tursenator Roloff-Momin
ließ sich nicht lumpen. Nach
sechs Wochen ist die erst
Auflage vollständig ausver
kauft, der Vertrieb derzwei-
ten hat begonnen. Am 9. Ok
tober wird der „Pegasus im
deutschen Operettensta
(Klotzbach) losgaloppieren
mit dabei der Schaubühne
Veteran Otto Sander und
Schiller-Theater-Star Walte
Schmidinger. Der Erfolgsei-
ner Aktien-Aktion erstaun
selbstKlotzbach. Es muß wa
Wunderbaressein, Kultur zu
sponsern.
K r i t i k e r

Feingesponnene
Frechheiten
Erst wenn sie übereinande
herfallen, werden Stars,Kri-
tiker und ihreOpfer wirklich
gut. Nachdiesem Leitsatz ha
Werner Fuld,versierter Re-
zensent und Biograph,jetzt
aus seinerMördergrube ein
Herz gemacht und allerlei
kleine Anekdoten übergro-
ße Zeit- und Literaturgenos
sen erdacht („Als Kafka
noch die Frauen liebte“,
Luchterhand Literaturver
lag, 20 Mark). Da soll Wolf
Biermann, gebeten um e
Musical über Bau undFall
der Mauer, mit den Worte
abgelehnthaben, am Bau se
er nicht beteiligt gewesen
Und Gérard Depardieu, an
einsamem Strand Erholun
vom Streß der Filmerei su
chend, hatsich offenbar ge-
rade noch wehrenkönnen,
„als plötzlich Männer von
Greenpeace auftauchten, d
ihn zurück ins Meer tragen
wollten“. Selbst Klassike
wie Goethe undUlla Hahn
werden belauscht.Vorsichts-
halber merkt derVerlag an,
Fulds feingesponnene Frec
heiten seien „als Satire zu
verstehen“. Sie „treffen fü
keine der genannten Persö
lichkeiten zu“. Aber ins
Schwarze.
K U L T U R
 S Z E N E


